


Zulkr Ehrſucht Flitter-Gold verblendet vieler Sinnen
Daß ſie nur Eitelkeit ſtatt Wahrheit lieb gewin—S7

Ein Stoltzer fullet ſich mit leeren Wiſſen an
nen;

Sein Witz iſt Schlacken-Werdck, und ein verkehrter Wahn.
Wer aber ſeinen Sinn von Thorheit gantz entfernet
Und wer in Gotzesfurcht die rechte Weißheit lernet,

Erlangt wie Herr von Brok vor Seine Muh und Fleiß
Der Wahrheit achtes Gold, der Weißheit Ehren-Preiß.

Jch will inzwiſchen Jhm von Hertzen gratuliven
GOCZ wolle Jhn auch baldin Seinen Weinberg fuhren.

D. Galomon Deyling.
TDſt aliquid, fateor, laudari dicier, hic eſt,O

 DPDocdtoris titulum cui philyrea dedit,
Praeſertim Fidei, verae Pietatis honore

Si fimul excellat, qui cupit hocce decus.
Hoc utrumque bonum Tu ſemper habere memento,

Doctoris titulus ſic Tibi fauſtus erit.
Sic gratulatur, ſic ſincera mente adbortatur

Tuus hucusque Praeceptor

D. Foh. Gottlieb Pfeiffer. P. P
Nominis ergo novum Tibi nunc decus optime BROKI ĩ

 An Sophies ſtudium gratuler ipſe Tibi?
Gratulor hoc potius, cui mens Tua dedita dudum

Et cuius ſacro pectore plena fuit.
Divinae hac porro Sophies uusig conde

Huic decus acternum eſt fructus alma ſalus.
Nobiliſſimo Domino de Brok

paternorum meritorum memor ipſius-

que virtutum amans ſtripſit

L. LDDOVICUS CHRISTIANUS
EREIIIUS.

Can pfleget, was man eingebrockt,
cw qluch ſelbſten wieder auszueſſen;
Wen Tand und eitler Wahn verlockt,
Dem auch die Fruchte zuzumeſſen.
Wer Fleiß und Tugend ausgeſat,
Dem wird ſie Seegen und Gedeyen
Und einen Schmuck der ewig ſteht,
Nach kurtzer Dienſtbarkeit verleihen.



Man weiß, daßzTugend ſeinen Lohn
Und iedes Laſter ieine Plage,
Nebſt einen wohlverdienten Hohn
Gleich mit ſich auf den Rucken trage,
Die Weißheit ſpinnt ein Violet
Vor DJCH an ihren EhrenRocken
Und giebt im ſeidenen Baret
Dir itzo nur die erſten Brocken
Von dem, was ſie DJR zugedacht;
Die Weißheit aber aus der Hohe,
Die DJR ſchon langſtens betgebracht,
Wie viel ſie weit und hoher gehe,
Hat DJR viel mehrers zugewandt
Du kennſt den Mann, der vor DJCy ſtreitet
Der DJC9 mit ſeiner rechten Hand
Auf ſeiner Weißheit Wegen leitet,
Der legt DJR alles reiffer vor
Der zeigt DJR itzt die erſten Schatze
Biß Er DJC9h in den hohern Chor
Zu Seiner Weißheit Prie ter ſetze.

Dieſes ſchrieb nebſt hertzlichen Wunſch wohlmeynend

LM

Ggr Freund Du fleuchſt die Welt,
Weil Dir ihr Thun gar nicht gefallt
Gut, Ehre, Wolluſt, dieſer Zeit

Haltſt du vor Schein und Eitelkeit,
Dein Sinn hat nch ein edler Weſen,
Zu ſeiner Luſt und Ziel erleſen
Du ſuchſt in GOtt allein die Ruh,
Und ſchleußt vor dieſen Tand der Erden,  mu
Dadurch wir ja nicht glucklich werden,
Dein GOttergebnes Hertze zu
Wo denckſt Du aber ietzo hin
Da du nun auch den Crantz verlangt,
Damit hier die Weltweißheit prangt?
Heißt denn das nicht ſich dieſer Welt
Und ihrem Weſen gleich geſtellt?
Wie magſt Du das mit Chriſti Sinn
Jn Seinem Wort vergleichen können
Jhr ſollet euch nicht Meiſternennen?
Jedoch ich weiß wie Du gedacht,
Du haſt bisher auch das betracht,

Wodurch wir GOTT aus der Natur
Darinnen auch noch Seine Spur
Zu finden iſt, und unſre Pflicht
Aus der Vernunfft und ihren Licht
Erkennen, und drum nimmſt du auch
Nach den bey uns gewohnten Brauch

Mattk. XXIII, 8. 10.



„etßheit an

t VDit uhe verargen kan.
u trittſt in den Magiſter Orden

Wie Paulus allen alles worden
Damit er etliche gew inne,
Doch bleibt Dir dabey feſt im Sinne,
Daß wer ſich hier Magilter ſchreibt,
Doch ſtets der Weißheit Schuler bleibt:
Der Phariſaer ſtoltzer Geiſt,
Den ihnen ChHriſtus dort verweiſt
Bleibt von.dir fern, in Glaubens Sachen
Suchſt Du nicht einen Schluß zu machen
Der nur aus eignen Triebe fleußt.
Jch billige, was Du erwehlt,
Und wunſche Dir bey De inen Ehren,

Du mogeſt ſtets den Meiſter horen
Der unſre Hertzen aus der Schrifft
Bey der man es am beſten trifft,Die Weißheit die von oben lehret,
Der hier der hochſte Preiß gehoret,
Die ſich wo ſie im Hertzen wohnt
Durch ihren eignen Werth belohnt:
GOtt laſſe nun auch Deinen Fleiß
Zu Seines groſſen Nahmens Preiß
Und andrer Nutz geſegnet ſeyn,
Sotrifft der Wunſch in allen ein.

Seinen in dem HErrn geliebten Freunde ſchrieb es zum Andencken
ſeiner Liebe bey deſſen MAGIiSTER. PROMOTION.

M. BENEDICTVS GOTTLOB CLAVSVWVITT,
S. Th. Bacc. und paſt. zu Wiedritzſch und Seehaußen.

dor. 22.

Aatth. XXi II.

Toſh ſibi virtus vere dulciſſima merces,
 Acque peregrinis non eget alma bonis.
Infelix felix ſapiens contemtus abundat

Laude, egens opibus, deliciisque miſer.
Hinec miror Broki, qui T u ſecteris honores,

Cui pridem vanum diſplicuiſſe ſcio.
Fallor, non laudis duxit Te vana cupido;
AVirtus ſertum porrigit ipſa Tibi.

Quæ dedit illa dahit. Quid multis? ecce parator,
Quam ſolam expedſas ſancta corona Tibi.

Cl. Candidato veræ pietatis ſtudium cum eruditione coniungenti
honores recens collatos ex animo gratulatur

M. GOTTLIEB REVSELITZ.
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